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Kiefuen.
Ein Mandarin ward wegen Räubereyen,

Die Fürsten nur sich selbst verleihen,
Zum Schwerd verdamme. Kiefuen, stin Sohn,
Warf sich vor des Beherrschers Thron
U w bath um seil,es Vaters Leben :
«Ich weis, er ist des Todes werth;
Doch, mußt du dem Gesetz ein Opfer geben,

Hier ist es! wephe mich dem Schwerd
Und laß ihn los.,, Mit scheinbar strenger Mine
Sprach der Monarch: dein Wunsch ist dir gewährt;
Man führ ihn auf die Tvdesbühne.
Der Jüngling küßt entzückt des Kaisers Hand
Und raft sich auf. Hatt, rief der Fürst mit Thränen,
Den Vater schenk ich dir und dich dem Vaterland;
Umarme mich mein Freund, ein Ordensband
Soll deine Kindes treue krönen.

Mem, sprach der Sohn, und faßte den Tatar
Des Kaisers, nein! erlaß mir eine Zierde,
Die täglich mich daran erinnern würde,
Das einst mein Vater schuldbar war.

Pfeffek
^

Auflösung des lezten Räthsels. Siegellack.

Scharade.

Mein erstes ist unermeßlich ; mein zweytes vck»

Säl.guch; mein ganzes die Ewigkeit.
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